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Truppenführung und Feldverschanzung.
Von Oberstleutnant Julius Meyer.

(Fortsetzung.)

Mukden, Februar/März 1905, führt uns wieder in
ganz große Verhältnisse. Die Verteidigung entfaltet
sich zu früher ungeahnter Ausdehnung. Planmäßig
angelegte Befestigungen sollen der Stellung eine
besondere Stärke geben. Ihre artilleristische Kraft
wird durch einige hundert schwere Geschütze
erhöht, die Sturmfreiheit durch ausgedehnte
Drahthindernisse und zahlreiche, mit Maschinengewehren
armierte Flankierposten möglichst gesichert.

Dennoch versteht es der Angreifer, dlc?'-Bl:h'ftieffg'-'
keiten zu überwinden, die sich der Ausführung
einfacher und. doppelter Unifassung entgegenstellen.

Die vordem Linien werden sorgfältig rekognosziert,

die Entfaltung der Flügel festgestellt. Der
Angriff richtet sich zunächst gegen die Front —
dann umfassend gegen einen ihrer Ausläufer, um
den Gegner zum Einsetzen der Reserven zu veranlassen

— nun folgt der Flankenangriff auf der
andern Seite. Ueberlegene Kräfte sollen den von
Truppen entblößten Flügel aufrollen.

Das Verfahren gelang operativ, eine rasche
Entscheidung blieb jedoch aus, erst die andauernde
Verschiebung der Abschnittsreserven benachbarter
Fronten nach dem entscheidenden Flügel zu, brachte
endlich den taktischen Erfolg.

Die Aufstellungen der Russen und Japaner
waren aus den Schlachten am Schaho und Sandepu
hervorgegangen. Beide Heere hatten inzwischen
Verstärkungen erhalten. Kuropatkin in den
nacheinander eintreffenden Truppenteilen der europäischen

Armeekorps, Ovama durch die Divisionen des

vor Port Arthur frei gewordenen Belagerungskorps.
Auf jeder Seite standen ca. 300,000 bis 310,000

Mann, bei den Japanern nach anderer Meldung
290,000.

Das russische Heer zerfiel in vier Armeegruppen.
Die IL, III., I. Armee besetzten die auf ca. 75 km
ausgedehnte Stellung von Syfantei über Tschantan
nach dem Putiloff-Hügel, bis nördlich Bianjapusa
am obern Sehaho und einer Detaehierung an den

Dalinpässen. Zur Verfügung der Heeresleitung
verblieben D/2 Armeekorps und mit Einrechnung
des hinter dem rechten Flügel zurückgehaltenen
1. sibirischen Korps fünf Divisionen, etwa 1/io bis
2/io des Bestandes der Armee.

Das japanische Heer umfaßte sechs Armeegruppen.

Die L, IV., IL Armee übernahmen die
Besetzung der ca. 65 km langen Stellung von Hokeutai
über Sandepu, Linehinpu nach Bianjapusa, demWan-
fulin-Paß und östlich davon. Die V. Armee befand
sich im Anmarsch nach dem rechten, die III. Armee
auf dem linken Flügel. Hinter der Mitte verblieb
cue sechste Gruppe, bestehend aus der 3. Division
und Reservebrigaden, als allgemeine Reserve. Das
Verhältnis der ursprünglichen Stellungstruppen
beträgt ca. %o, dasjenige der Reserven ca. */io der

ganzen Stärke.
Die russischen Befestigungen verkörperten den

ausgeprägten Gedanken reiner Abwehr, die
standhalten will, jedoch auf weitere Offensive verzichtet,
daher die Gliederung mehrfacher Linien
hintereinander. Wenn das Feuer der ersten nicht genügte,
den Anlauf des Gegners zu brechen, dann vermochte
es die zweite, schließlich die dritte Linie.
Geniebataillone und Etappentruppen hatten schon im
August mit dem Bau dieser Werke begonnen, als die
Armee von Liaojang zurückwich, waren sie größtenteils

fertig.
Das japanische Befestigungssystem entsprach dem

Gefühl der Kraft. Es ist die Anordnung einer
vordem mit Stützpunkten stark ausgerüsteten Front
für Infanterie, Maschinengewehre und einige
Feldbatterien. 500 bis 1000 Meter dahinter entwickelt
sich gruppenweise die Masse der Feldartillerie,
einige schwere Batterien noch weiter rückwärts. In
dritter Linie folgen die Abschnittsreserven, außer

wirksamem Schußbereich.

In der nun folgenden langen Zeit des Abwartens
entstunden da und dort kleine Zwischenglieder,
welche den Ueberblick des Systems erschwerten und,
weil sie alle besetzt sein sollen, eine Zersplitterung
für die Verteidigung bedeuten. Davor hatte schon

Todleben bei Sebastopol und vor Plewna eindringlich
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